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Amtliches.
An die Ortsbehörde»,

betr. die Vorlage von Gesuchen um Verwilligung eines
Staatsbeitrags zu dem im Jahr 1902 erwachsenen

Aufwand der Vieh-Versicherungsvereine.
Im Entwurf des Hauptfinanzetats für 1903 sind zur

Förderung des Biehversicherungswesens kV,Ott«
Mk. vorgesehen.

Diese Mittel sollen in erster Linie dazu verwendet
werden, solchen Vieh- (Pferde-, Rindvieh-, Ziegen-)Ver-
sicherungsvereinen, welche durch die im Geschäftsjahr 1902
eingetretenen Schadenfälle stärker belastet worden
sind, Zuschüsse zu gewähren, aber es sollen auch den
minderbelasteten Vereinen Beiträge zu den ihnen durch die
tierärztliche Behandlung erwachsenen Kosten, sowie
zu dem Zweck gewährt werden, um den Vereinen die
Ansammlung eines Reservefonds zu ermöglichen.

Weiter sollen aus jenen Mitteln nicht nur Vieh-
versicherungsvereinemit Geldwirtschaft sonder»
auch Vereine mit Naturalwirtschaft (bezw. mit ge¬
mischtem System) staatliche Beiträge erhalten.

Die Schultheifienämter wollen nun die Viehver¬
sicherungsvereineihrer Gemeinden, welche auf einen
Staatsbeirrag rechnen, zur Vorlage eines solchen Ge¬
suchs bis spätestens 1 s . März  ds . Js . an¬
her veranlassen und den Vereinen bei Aufstellung des Ge¬
suchs behilflich sein.

Die Gesuche haben folgende Angaben unter
Benützung der ausgegebenen Formulare über die Geschäfts¬
ergebnisse im letzten Versicherungsjahr(1902) zu ent¬
halten:

1. Zahl der Mitglieder;
2. Zahl der versicherten Tiere(Pferde, Rindvieh, Ziegen) ;
3. Zahl der Entschädigungsfälle und zwar:

bei Pferden : Zahl der umgestandenen oder ge¬
töteten Tiere;

bei Rindvieh:
a. Zahl der umgestandenen Tiere;
b. Zahl der notgeschlachteten Tiere, deren

Fleisch im ganzen als ungenießbar erklärt
worden ist;

e. Zahl der notgeschlachteten Tiere, deren Fleisch
ganz oder teilweise genießbar war,

bei Ziegen : wie bei Rindvieha bis o;
4. Gesamtbetrag der gewährten Entschädigungen, und

zwar:
bei Pferden : für umgestandene und getötete

Tiere;
bei Rindvieh:

a. für umgestandene Tiere,
5. für notgeschlachtete Tiere, deren Fleisch im

ganzen als ungenießbar erklärt worden ist;
e. für notgeschlachtete Tiere deren Fleisch ganz

oder teilweise genießbar war;
bei Ziegen : wie bei Rindviehn bis e.

U MO MW«>M.
Aus Kapitän Sverdrups  hochinteressantem Werk : Neues

Land,  2 Bände mit über 200 Abbildungen , in 36 Lieferungen zu

50 Pfg . (Leipzig, F . A. Brockhaus ).

Es war am späten Nachmittage des Sonntags, 17.
Juli 1898, nachdem das Schiff in der Nacht während der
starken Brise bei dem hohen Seegange heftig geschlingert
hatte.

Weit draußen im Westen sah man am Horizont unter
dunkel« Wolkenfchichten einen leuchtenden Schein von schwefel¬
gelber Farbe. Das war der Widerschein des Inlandeises,
der sogenannte„Eisblink." Tief darunter lag Grönland
mit seinen Wüsten von ewigem Schnee und Eis.

Am nächsten Morgen, am Schluffe der Abendwache,
konnte man das Land genau erkennen, und einige Stunden
darauf stieg aus dem Meere ein hoher Berggipfel und
weiter südlich eine etwas niedrigere Bergkette mit Gletschern,
Zinnen und Klippen empor.

Dieser erste Anblick des gelobten Landes der Fram-
leute machte gewiß auf viele Teilnehmer einen seltsamen
Eindruck. Alle starrten erwartungsvoll nach dem Leuchten
im Westen, wie es, meiner Vorstellung nach, Leifr Eriksön
und seine Leute in jenen alten Zeiten getan haben wer¬
den, damals, als sie die Küste von Winland zum ersten
Male erblickten.

Nagold, Samstag den7. Februar
5. Betrag der vom Verein bestrittene » Kosten für

tierärztliche Behandlung;
6. Betrag des Reservefonds bezw. des Vermögens des

Vereins.
Den Gesuche« sind die zur Prüfung der Richtig¬

keit der verlangten Angaben erforderlichen Belege und
das ansgefüllte Formular anzuschließen.

Etwa weiter erforderliche Formulare können von dem
Oberamt bezogen werden.

Nagold,  den 6. Februar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Amtliches . Uebertragen wurde die erledigte zweite Haupt¬
lehrstelle an der Realschule in Nagolddem  Hilfslehrer Bodamer
in Sindelfingen.

politische Meöersicht.
Der Kaiser hat dem Reichstag, wie demselben in der

vorgestrigen Sitzung bereits mitgeteilt wurde, eine von ihm
selbst gezeichnete, vom 10. Januar 1903 datierte Schiffs¬
tafel geschenkt. Die Tafel stellt die„Gegenüberstellung der
englischen und deutschen Linienschiffe, Panzerkreuzer und
Panzerdeckkreuzer, geeignet für die Front" dar. In Dienst
gestellt sind danach in England 35, in Deutschland8 Linien¬
schiffe: in England 12, in Deutschland2 Panzerkreuzer, in
England 66, in Deutschland 12 Panzerdeckkreuzer. In
Reserve stehen in England7, in Deutschland4 Linienschiffe,
in England2, in Deutschland0 Panzerkreuzer, in England
43, Deutschland5 Panzerdeckkreuzer, zusammen an Linien¬
schiffen in England 42, in Deutschland 12, an Panzer¬
kreuzern in England 14, in Deutschland2, an Panzerdeck¬
kreuzern in England 109, in Deutschland 17. Im Bau
sind in England 12, in Deutschland6 Linienschiffe, in Eng¬
land 20, in Deutschland3 Panzerkreuzer, in England 8,
in Deutschland6 Panzerdeckkreuzer.

In Holland ist eingetreten, was nach dem schwächlichen
Verhalten der Eisenbahndirektionen dem Streik der Angestell¬
ten gegenüber erwartet werden mußte: ein neuer für die
Stadt Amsterdam sehr gefährlicher Streik ist im Werk.
In der Mittwochsnacht haben zwei große Versammlungen
der dem Zentralbund der Gemeindebeamten angeschlossenen
Organisationen stattgefunden. In allen Betrieben wurde
eine Aenderung des Lohntarifs verlangt. Die Föderation
der Transportarbeiter unterstützt die Bewegung. Mit Mühe
konnten die Arbeiter von den Führern bewogen werden, den
Streikbeschluß bis Montag aufzuschieben, um erst eine fried¬
liche Regelung zu versuchen. Dem Bund sind angeschlossen
das Trambahnpersonal, die städtische Druckerei, die Straßen¬
reiniger, die Arbeiter der Wasserwerke, der Magazine und
des Hafens, des Schlachthauses und der öffentlichen Arbeiten,
ja sogar die Feuerwehr, die Telephonisten(das Telephon
ist in Amsterdam städtisch) und die Gasarbeiter. Die ge¬
samten Mehrforderungen der städtischen Arbeiter werden auf
6—700,000 Gulden berechnet. Da der Voranschlag der
Stadt Amsterdam für 1903 ein Defizit von 1,170,000 Gul¬
den verzeichnet, welches bereits eine Erhöhung der Einkom¬
men- und Staatszuschlags nötig machte, so ist die Lösung
des Lohnkonflikts doppelt schwierig.

Jetzt wurden in der Ferne auch einzelne blinkende
Eisstücke entdeckt, und bald waren wir mitten im Treibeise,
das der starke Polarstrom längs der Ostküste Grönlands
nach Süden führt.

Das Meereis selbst ist es, das in gewaltigen Massen
herankommt und das Meer in einem meilcnbreiten Gürtel
beinahe vom Lande an bedeckt.

Millionen von Eisschollen und Eishügeln kommen schwer
herangezogen, Hunderte von Eisbergen zwischen ihnen, ein
glänzendes Märchen, das Frost und Meer gedichtet haben.

Das glitzert in allen Farben und wechselt in einem
unendlichen Gewirre von phantastischen Formen. Ja , man
darf sagen, daß es kein Ding zwischen Himmel und Erde
gibt, welches in der gewaltigen Phantasie der Kälte nicht
Gestalt gewonnen hat.

Hier segelt eine Kirche mit Turm und Spitze, Regen¬
bogenglanz in den tiefen Fensternischen; dort sitzt festge-
sroren auf seiner Scholle ein Riesenkobold mit seinem Kopfe
unter dem Arme; da liegt eine schlafende Prinzessin in schnee¬
weißem Gewände vor einer gewaltigen blauschimmernden Grotte;
ein Stück weiter sitzt lauernd ein Wolf. In der Ferne erhebt
sich himmelhoch das Märchenschloß des Eiskönigs aus stahl¬
blau- und grünglänzenden Säulenreihen, dicht daneben steckt
ein ungeheurer Drache seinen wunderlichen Kopf auS dem
schwarzen Wasser. Auf der Luvseite treibt ein uraltes, von
Pressungen zerrissenes Feld und gleicht einer ungeheuren
Anschauungskarte uralter Eiszeit; im Lee segelt eine Alpen¬
landschaft en miniature mit nadelscharfen Bergspitzen, gäh¬
nenden Abgründen und sonnigen Tälern.

1SV3.

Da in Deutsch-Ostasrika immer noch Sklavenhandel
vorkommt, hat der stellvertretende Gouverneur alle Bezirks¬
ämter und Militärstationen energisch zu dessen Bekämpfung
aufgefordert.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 5. Febr . Am Bundesratstisch : Graf v. Bülow , Staats¬
sekretär v. Richthofen . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung
1 Uhr 20 Min . In der fortgesetzten Beratung des Etats des
Reichskanzlers erklärt L e d e b o u r (Soz .) , seine Partei verlange
die Aufhebung des ganzen Jesuitengesetzes als eines Ausnahme¬
gesetzes. Das Entgegenkommen des Reichskanzlers gegenüber dem
Zentrum sei von seinem Standpunkt aus berechtigt , denn bei seiner
Wirtschaftspolitik brauche er ein starkes Zentrum . Betreffs der
Reichstagswahlen würde er wünschen , daß diese Sonntags statt¬
finden . Redner sagt dann weiter , es sei ein schwerer Nachteil für
die bürgerlichen Parteien , daß sie gegenwärtig infolge der Diäten-
losigkeit nicht in der Lage seien, die Fasanenjäger aus dem Reichs¬
tag hinaus und die rühriger » Elemente hineinzubringen . Die Hal¬
tung der Agrarier der Regierung gegenüber beruhe nur auf vor¬
übergehender Verstimmung.

Abg . Ledebour (Soz .) drückt seine Mißbilligung über die
Weltpolitik des Reichskanzlers aus und kommt dann auf die Marien¬
burger Rede des Kaisers zu sprechen. Es sei eine Geschmackssache
solche Reden zu halten , wenn sich unter den anwesenden auch eng¬
lische Offiziere befinden.

Reichskanzler Graf Bülow  erklärt : Seit beinahe 6 Jahren
habe ich genügend bewiesen , wie fern mir abenteuerliche Pläne liegen.
Die Samoa -Frage ilt zur allgemeinen Befriedigung beigelegt,^ aus
der chinesischen Aktion sind wir hervorgegangen mit ungeschwächten
Kräften und allen Ehren und mit einer befestigten Position in Ost¬
asien ; in Venezuela bewegen wir uns ganz genau auf derselben
Linie mit England und Italien , auf der Bahn ruhiger Besonnenheit.
Wir wollen nur die Sicherung für das Leben und das Eigentum
und den Handel unserer dortigen Landsleute erreichen . In der
Weltpolitik bemühe ich mich die Mitte zu halten zwischen den An¬
schauungen der Linken und etwa der des Abg . Hasse. Ich halte
mich fern von einer Kirchturmpolitik , bei der uns die Wege abge¬
graben werden würden , einer Schneckenpolitik bei der unser Schnecken¬
haus zertreten werden würde , ebenso fern aber von einer Politik,
die unsere Aktionssfäre zu sehr überspannen würde , die abhängig
wäre von Gemütswallungen , statt von dauernd nüchtern erwogenen
Interessen des deutschen Volkes . Die Polenfrage gehört nicht vor
das Forum dieses hohen Hauses . Der Abg . Ledebour hat sich auch
hier wieder mit der Person Sr . Majestät beschäftigt . Ich habe
während der 1. Lesung des Etats genügend bewiesen , daß ich zu
einer freien Aussprache auch über die Reden und die Person Sr.
Majestät bereit bin . Ich habe kein Blatt vor den Mund genommen,
aber ich glaube mich mit der großen Mehrheit dieses hohen Hauses
in Uebereinstimmung zu befinden , wenn ich sage, daß es dem Wesen
des konstitutionellen Staates , wie der Verfassung entspricht , die
Person des Reichsoberhaupts so selten wie möglich und nur bei
zwingenden Gründen in die Diskussion zu ziehen . Solche Gründe
liegen nach jener ausführlichen Debatte heute nicht vor , deshalb
lehne ich es ab , dem Vorredner in diesem Punkt zu folgen . (Beifall
rechts und im Zentrum . Zurufe bei den Soz .)

Abg . Gamp (Rp ) verteidigt gegenüber dem Bund der Land¬
wirte die Taktik seiner Partei beim Zolltarif . Ohne Annahme des
Zolltarifs hätte die Obstruktion nicht bekämpft werden können , da
die Nationalliberalen sich nicht geweigert hätten , an Maßnahmen
gegen die Obstruktion teilzunehmen , wenn nicht die Annahme des
Zolltarifs gesichert wäre.

Abg . Jessen (Däne ) bringt Beschwerden über die Aus¬
weisungspolitik in Schleswig vor.

Abg . v . Richthofen (kons .) hofft , daß die Regierung den
Diätenforderungen gegenüber auf ihrem ablehnenden Standpunkt
verharren werde.

Und rings umher, zwischen all den Kolossen hat die
Natur noch alle möglichen Einfälle ihrer unerschöpflichen
Gestaltungskraft niedergelegt.

Gigantische Taufsteine, norwegische Pfahlbaupfosten auf
ihrem heimatlichen Hofplatze, Bildhauerarbeiten in schnee¬
weißem Marmor, Köpfe von Eisbären und Wölfen treiben
in gemütlichem Durcheinander einher, Tische und Zucker¬
dosen, Sofas und Stühle, ja dort hinten, als wollte die
Natur uns verhöhnen, segelt gar ein ungeheures Exemplar
von einer Schnapsflasche ans einem Präsenlierbrette daher!

Und damit mau nicht soll sagen können, daß Mutter
Natur den Proviant vergessen habe, schwimmt zur Rechten
ein feister Ochsenleib mit allen vier Beinen in der Luft, und
auf der Scholle dicht daneben ein Steinpilz!

Ueber dem Ganzen stand die Sonne goldig und warm.
Die Eisschollen schimmerten unter und über dem Wasser
blaugrün, soweit das Anschlägen der Wellen reichte, und
der glänzende Schnee oberhalb des Wassers schwamm in
einem leuchtenden, glitzernden Meere.

Je weiter wir in das Eis hineinkamen, umso dichter
wurde dieses, umso größer und ebener die Schollen. Hin
und wieder hatten sie eine schmutziggraue Farbe, die, wie
ich glaube, davon herrührt, daß sie den Boden in Süß¬
wasserteichen gebildet haben, auf denen sich Schlamm jeder
Art abgelagert hat.

Nun sahen wir auch hin und wieder Seehunde, die
einzeln oder paarweise auf den großen Eisschollen lagerten
und sich sonnten. Ein sogenannter„Snadd", eine kleine
Seehundart, die kleinste, die es im Eismeere gibt, wurde



Abg.  Dasbach (Zentr .) verteidigt die Abänderung des
Wahlreglemenks und hält den vorgeschlagenen Wahlmodus für
praktisch.

Abg . Glebocki (Pole ) : Die Marienburger Rede des Kaisers
sei ein offener Aufruf zum Kampf gegen die polnische Bevölkerung
Redner wird zur Ordnung gerufen . Als Glebocki dem Reichskanzler
Pflichtverletzung vorwirft , wird er zum zweitenmal zur Ordnung
gerufen.

Nach einigen Bemerkungen des Fürsten Bismarck  erklärt
Staatssekretär Graf Posadowsky , er hätte nach den Darstellungen
des Reichskanzlers keine Veranlassung auf die Marienburger Rede
einzugehen . Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag 1 Uhr.
Tagesordnung : Rechnungssachen , Etatberatung.

Wiirttembergischer Landtag.
r . Stuttgart , 5. Febr . (Fortsetzung des Berichts der Donners-

tagsttzung .) Ein Antrag Haußmann,  hinter dem Abs. 5 einen
weiteren Absatz einzufügen des Inhalts : „Dem Bezirksschulaufseher
steht die schultechnischeAufsicht , insbesondere das Recht , Schulprüfungen
abzuhalten und Zeugnisse über den Lehrer auszustellen , ausschließ¬
lich zu", wurde abgelehnt . Die Resolution Haußmann „die Kammer
ersucht die Kgl . Staatsregierung , es möge bei Festsetzung und Ab¬
grenzung der Tätigkeit der Aufsichtsorgane das Recht , Schulprüfungen
abzuhalten und Zeugnisse auszustellen , dem Bezirksschulaufseher
übertragen werden ", wurde in namentlicher Abstimmung mit 38
gegen 33 Stimmen abgelehnt . Abs. 6 wurve in der Kommissions¬
fassung angenommen , der dahin geht : Der Bezirksschulaufseher im
Hauptamt ist, wofern er nicht als Ortsschulaufseher bestellt wird,
an seinem Wohnort Mitglied der Ortsschulbehörde seiner Konfession
und hat in dieser Behörde an Stelle des Ortsschulaufsehers den
Vorsitz nach Maßgabe des Art . 6 und 7 des Gesetzes vom 13. Juni
1891 , betr . die Ortsschulbehörden , mitzuübernehmen.

Im allgemeinen drehte sich die Debatte um die Prüfungsfrage,
die auch heute von dem Minister wie von anderen Rednern , so
namentlich von dem Prälaten von Sandberger als unannehmbar
bezeichnet wurde , weil man älteren erprobten Lehrern , um die es
sich doch nur handle nicht zumuten könne, daß sie sich einer Prüfung
unterwerfen . Die neue Einrichtung soll, wie der Münster erklärte,
ca. 180,090 ^ erfordern , während nur 60,000 ^ notwendig ge¬
wesen wären für den Fall , daß der Reg . Entwurf Gesetz geworden
wäre . Viel gestritten wurde auch über die Frage der Rechte der
Kirche auf die Schule . Während Homkapitular Stiegele dies be¬
jahte , wurde sie von allen nicht dem Zentrum angehörigen Rednern,
insbesondere von dem Berichterstatter Dr . Hieb er,  aber auch von
dem Minister aufs entschiedenste verneint . Unvorsichtig war es
von dem Oberkonsistorialpräsidenten v. Gemmin gen,  daß er
dadurch , daß er von der berüchtigten Canisius Enzyklika des jetzigen
Papstes sprach , eine scharfe Antwort des Domkapitulars heraus¬
forderte , der gegen einen solchen Ausdruck namens aller Katholiken
Württembergs protestierte . Alle gegen die im Hauptamt durch
Schulmänner ausgeübte Bezirksschulaufstcht vorgebrachten Einwen¬
dungen suchten die Freunde der Neuerung zu widerlegen oder zu
entkräften . An der überaus regen und interessanten Debatte be¬
teiligten sich außer den genannten die Abg . v. Geß , Rembold -Aalen,

außmann -Balingen , Maier -Rottweil , Frhr . v. Seckendorfs und
artmann.

r . Stuttgart , 6. Febr . Die Kammer der Abgeordneten beriet
heute den Art . 5 der Volksschulnovelle , soweit er sich mit den
„Oberschulbehörden " befaßte . Die Kommission beantragte : Die Ober¬
schulbehörde für die evangelischen Volksschulen ist der evangelische
Oberschulrat , der aus einem Vorstand und der erforderlichen Anzahl
von technischen und administrativen Mitgliedern besteht und dir
Befugnisse eines Landeskollegiums hat . — Die Oderschulbehörde
für die kath . Volksschulen ist der Kath . Kirchenrat , der künftig , so¬
weit er als Oberschulbehörde in Tätigkeit zu treten hat , die Amts¬
bezeichnung „Kath . Oberschulrat " führt ."

Kultminister von Weizsäcker  erklärte im Laufe der Bera¬
tung die Entstehung dieser Neuerung , woran sich eine rege Debatte
anschloß ; auch lag eine Reihe von Anträgen vor.

Näheres hierüber in nächster Nummer.

Die Abstimmung über den Kommissionsantrag ist eine nament¬
liche. Es beteiligten sich 78 Abgeordnete , von diesen stimmen 48
mit Ja , 30 mit Nein . Der Kvmmissionsantrag ist somit ange¬
nommen.

Tages -Wsuigtieiten.
Aus Stadl uud Land.

Nagold , 7. Februar.

Ein Beruf für gebildete Mädchen . Im letzten Jahr
hat sich in Stuttgart ein „Verein für geprüfte Kranken¬
pflegeschwestern " gebildet . Der Verein will einem unstreitig
vorhandenen Bedürfnis nach tüchtigen Krankenpflegeschwestern
für die Privatpflege entgegenkommen . Unsere evangelischen
Diakonifsenhäuser können den in dieser Beziehung an sie ge¬
stellten Anforderungen zu ihrem eigenen Bedauern in vielen
Fällen nicht gerecht werden . Eine Konkurrenz mit unfern
Diakonifsenhäusern ist darum nicht zu befürchten . Der

im Vorbeifahren von Deck aus geschossen. ; als wir ihn
aber an Bord holen wollten , glitt das Tau ab,und der Seehund
ging vor unseren Augen unter.

Das Fleisch der meisten Seehundarten , besonders das
der jungen Tiere , schmeckt ausgezeichnet , so daß dem armen
Snadd , als er in sein Grab ging , gerade keine Segens-
Wünsche folgten.

Gleich darauf schoß ich eine große Klappmütze , die
sich auf einer Scholle sonnte , ohne das Schiff , das ganz
nahe an sie herankam , zu beachten.

Nach dem ersten Schüsse wollte sie ins Wasser , aber
ein wildes Kriegsgcschrei ließ sie Halt machen. Sie erhielt
nun wieder eine Kugel , und es erfolgte ein noch ärgeres
Krtegsgeschrei , aber trotz alledem wälzte sie sich ins Wasser
und verschwand.

Zu aller Ueberraschung tauchte sie jedoch am Fuße
einer dicht daneben liegenden Scholle wieder auf und erhielt
dort ihre Todeswunde.

Diese Klappmützen find ziemlich große Tiere . Zwei
Mann mußten sich mit den Tauen stark abmühen , um sie
über das Eis zu ziehen. Wiegt doch so ein Tier ungefähr
2 — 300 Kilogramm.

Die Klappmütze ist unbedingt die gewandteste aller
Seehundarten . Sie besitzt eine so ungeheure Kraft und
Geschmeidigkeit , daß sie aus dem Wasser quer über ein
Boot aus eine Scholle von mehr als Manneshöhe springen
kann.

Das Männchen , der sogenannte „Mützenteufel " , kann
9 —11 Fuß lang werden . Er ist ein ebenso lebhaftes wie

Verein selbst steht auf christlicher Grundlage . Er möchte
besonders den Töchtern gebildeter Familien Gelegenheit
geben , einen befriedigenden und der weiblichen Eigenart
aufS beste angemessenen Lebensberuf zu ergreifen . Die
Schwestern erhalten außer freier Station einen fixen Ge¬
halt . Solche evangelische Mädchen , welche in den Verein
eintreten wollen , haben außer den üblichen Papieren einen
Nachweis über die Ausbildung in der Krankenpflege vor¬
zulegen . Für solche Mädchen , welche in der Krankenpflege
noch nicht ausgebildet sind, aber diesem Beruf sich widmen
und seinerzeit in den Stuttgarter Verein eintreten wollen,
ist der Verein bereit , für Unterkunft in einem geeigneten
Krankenhaus zur technischen Ausbildung in der Kranken¬
pflege zu sorgen . Zu weiterer Auskunft sind bereit : Die
Oberin des Vereins , Schwester Luise Plentz , Paulinenstr.
5 , und Pfr . Kalb , Färberstraße 2 in Stuttgart.

Vom Landesarmee -Musenm . Anläßlich der zu Kaisers
Geburtstag erfolgten Rückgabe preußischer Fahnen aus der
Franzosenzeit seitens der bayrischen Regierung weisen Ber¬
liner Blätter darauf hin , daß sich auch im Landesarmee-
Museum zu Stuttgart noch 6 preußische Fahnen
befinden , die aus dem Kriegsjahr 1807 stammen und nach
Uebergabe der schlesischen Festungen Neiffe und Schweidnitz
den württembergischen Truppen mit Genehmigung Napoleons
zufielen . Die Fahnen zeigen auf hellvioletter Seide den
preußischen Adler und darüber den Denkspruch : Lro 6lo-
ria 6t ? utriu , umgeben von der Kette des Schwarzen
Adlerordens . In den Ecken der^Fahnen sind die Buchstaben
l?. L.. angebracht . _

Neubulach , 5 . Febrnar . Se . Maj . der König hat
bei dem am 11 . Januar ds . Js . geborenen 7. Knaben des
Bauern Christian Mayer hier die Taufpatenstelle über¬
nommen und dem Vater ein Geschenk zukommen lassen.
Mit den Eltern freut sich die ganze Gemeinde über dieses
Zeugnis landesväterlicher Güte.

r . Sulz a. N ., 6 . Febr . Als mutmaßlicher Urheber
des Brandes am letzten Sonntag wurde laut Schw . B.
der Viehfütterer Hamann aus Trichtingen festgenommen;
derselbe hat seine ruchlose Tat bereits eingestanden.

Stuttgart , 5 . Febr . Die neuen Submissiorrsbe-
ftirrrrrrungen für die Arbeiten und Lieferungen in den
Departements der auswärtigen Angelegenheiten , des Innern
und der Finanzen sind erschienen. Die Verfügung bestimmt,
daß die Arbeiten und Lieferungen in der Regel öffentlich
auszuschreiben sind. In engerer Bewerbung ohne öffentliches
Ausschreiben können vergeben werden : Arbeiten uud Liefe¬
rungen , welche nur ein beschränkter Kreis von Unternehmern
in geeigneter Weise ausführen kann oder bezüglich deren
nach erfolgtem öffentlichem Ausschreiben ein geeignetes Er¬
gebnis nicht erzielt worden ist und sonstige Arbeiten und
Lieferungen , deren Voranschlag bei Maurer - und Steinhauer-
arbeiten den Betrag von 10,000 bei sonstigen Arbeiten
und bei Lieferungen den Betrag von 5000 ^ nicht über¬
steigt , sofern besondere Gründe für die Vergebung in enge¬
rer Bewerbung vorhanden sind. Hervorzuheben ist, daß
auch kleineren Gewerbetreibenden und Handwerkern die Be¬
teiligung an der Bewerbung ermöglicht werden soll. Weiter¬
hin werden geregelt die Bekanntmachung der Ausschreibung,
die Bestimmung des Tags der Eröffnung der Angebote , die
Zuschlagsfristen . Die Zuschlagserteilung ist frei ; es können
auch sämtliche Angebote abgelehnt werden . Das mindeste
Angebot als solches ist bei der Zuschlagserteilung keines¬
wegs ausschließlich zu berücksichtigen. Ausgeschlossen von
der Berücksichtigung sind u . a. solche Angebote : welche in
offenbarem Mißverhältnis zu der Arbeit oder Lieferung
stehende Preisforderungen enthalten , so daß nach den ge¬
forderten Preisen eine tüchtige Ausführung nicht erwartet
werden kann , und welche, ohne bestimmte Preisforderungen
zu enthalten , sich darauf beschränken, die andern Angebote
zu unterbieten , sowie solche, welche von Unternehmern aus¬
gehen , in deren Betrieben eine über das übliche Maß erheb¬
lich hinausgehende Arbeitszeit eingehalten wird oder die
Löhne hinter den in dem Gewerbezweig sonst üblichen Durch-
schuittslöhnen erheblich zurückstehen. Bei engeren Ausschrei-
bungen hat unter sonst gleichwertigen Angeboten die Ver-

reizbares Seetier , das zu fangen für die Eskimos recht ge¬
fährlich werden kann , weil es das Kajak zum Kentern zu
bringen und Löcher hineinzubeißen vermag , so daß der
Ruderer untergeht . Den Namen „Mützenteufel " hat es
von einer gewaltigen Hauttasche auf der Schnauze , die es
zu bedeutender Größe ausbläßt , wenn es gereizt ist oder
sich verteidigen muß . Diese Schnauzenhaube hat eine so
starke Widerstandkskraft gegen Schläge , daß ein gewöhnlicher
Seehundhaken , selbst wenn ihn der stärkste Mann schwingt,
dem Tier nichts anhaben kann . Man tut daher gut , eine
Kugel daran zu wenden.

Die Klappmütze hält sich nicht , wie andere Seehunde,
auf Bänken auf sondern , weit draußen im Meere . Sie
liebt die Sonne und taucht bei Regen unter . Beim Haar¬
wechsel verläßt sie ihre Scholle außerordentlich ungern , be¬
sonders wenn sie so lange gelegen hat , daß dir Haarschicht
trocken geworden ist. Dieser Drang nach Sonne mag viel¬
leicht mit den Wärmevcrhältniffen des Körpers Zusammen¬
hängen.

Auf der Klappmützenjagd muß man stets dasjenige
Tier , welches die Wache hält , zuerst zu erschießen suchen,
denn dann bleiben die anderen alle ratlos liegen und man
kann im Handumdrehen die ganze Schar töten . Wird ein
anderes Tier verwundet , so springt die Wache sofort ins
Wasser , und die übrigen folgen ihr augenblicklich nach.

Am Abend schoß Fosheim seine erste Klappmütze und
am nächsten Morgen Nummer zwei. Es geschah mit einem
Krag -Jörgensenstutzen , Kaliber 6s/r Millimeter , und mit

gebung an den Mindestfordernden zu erfolgen . Bei der
Vergebung von Bauarbeiten sind im Falle gleicher Preis¬
stellung die am Orte der Ausführung oder in der Nähe
vorhandenen Gewerbetreibenden vorzugsweise zu berücksichti¬
gen. Es wird bestimmt , daß nach Vollendung der Arbeit
oder der Lieferung die Abnahme und Zahlung möglichst zu
beschleunigen ist. Verzögert sich die Zahlung infolge der
notwendigen genauen Feststellung des Geleisteten oder Ge¬
lieferten oder erstreckt sich die Ausführung über einen länge¬
ren Zeitraum , so sind angemessene Abschlagszahlungen zu
bewilligen . Die Sicherheitsleistung soll der Regel nach nicht
höher als 5 °/° bemessen werden . Unter 5000 soll in
der Regel darauf verzichtet werden.

r . Heilbronn , 5 . Februar . Der Ausschuß der Deut¬
schen Partei in Heilbronn beabsichtigt , wie wir aus sicherer
Quelle erfahren , für die nächste Rcichstagswahl dem bis¬
herigen Abgeordneten Oberbürgermeister Hegelmaier einen
Gegenkandidaten entgegenzustellen und befindet sich zur Zeit
auf der Suche nach einem solchen; es ist ein Heilbronner
Großindustrieller oder Großkaufmann in Aussicht genommen.
Unter diesen Umständen wird sich die Deutsche Partei nicht
zu beklagen haben , wenn die Aufstellung des Reichstags-
kandidaten von Seiten der rechtsstehenden Parteien auch
diesmal wieder ohne weitere Verhandlung mit derselben
erfolgt , umsomehr , als der Ausschuß der Deutschen Partei
vor der letzten Landtagswahl im Oberamtsbezirk Heilbronn
in ihrem Parteiorgan öffentlich erklärte , daß die Person
des Oberbürgermeisters Hegelmaier für sie unannehmbar
sei und erst bei der Stichwahl ihm ihre angebliche Unter¬
stützung als dem „nationalen " Kandidaten zusicherten , ohne
aber in ihrem Aufruf auch nur seinen Namen zu nennen.
Desgleichen ließ der Ausschuß der Deutschen Partei bei der
letzten Landtagswahl in der Stadt Heilbronn die öffentliche
Erklärung abgeben , daß sie die Kandidatur Bruckmann nur
deshalb aufgestellt habe , um eine solche des Oberbürger¬
meisters Hegelmaier unmöglich zu machen . Es wäre aller¬
dings von Interesse , bet der nächsten Reichstagswahl zu
erfahren , wie viel Stimmen die Deutsche Partei allein aus
eigener Kraft dem Oberbürgermeister Hegelmaier gegenüber
im 3. Wahlkreis noch aufbringen kann und es ist für seine
Kandidatur wahrscheinlich nur von Vorteil , gegen die ge¬
plante Aufstellung eines Gegenkandidaten gar nichts einzu¬
wenden . Die Folge wäre wohl im Gegenteil eine erhöhte
Wahlbeteiligung in den Landbezirken zu seinen Gunsten und
nicht am wenigsten auch in der Stadt selbst, wie fr . Zt.
schon im Jahre 1891 die deutschparteiliche Landtagskandida¬
tur des Geheimen Kommerzienrats Hauch gezeigt hat.

r . Heilbronn , 6. Febr . An einem Neubau wird zur
Zeit der Keller gegraben . An diesen stieß ein älteres Keller¬
gewölbe an , welches nach einer Seite hin mit einem Mauer¬
werk mit dem Neubau verbunden war . Obwohl das Keller¬
gewölbe gut nach allen Seiten gesprießt war , stürzte es
gestern nacht in sich zusammen . Die Gefahr wurde recht¬
zeitig entdeckt und es konnten sich die Arbeiter reiten , ohne
daß ein Unglücksfall vorgekommen ist.

r . Mühlheim a. D ., 5 . Febr . Gestern morgen starb
der am 2. Febr . von Italienern in den Unterleib gestochene
Lorenz Stengele von Kölbingen . Zwei Italiener , welche
auch an dem Streit beteiligt und inzwischen aus der Haft
entlassen worden waren , wurden wieder verhaftet und an
des K. Amtsgericht in Tuttlingen eingeliefert.

r . Tuttlingen , 5 . Febr . Seinen Verwundungen erlegen
ist der vor 14 Tagen hier von einem verheirateten Manne
gestochene 25 Jahre alte Ernst Konrad Köhler.

r . Ulm , 5 . Februar . Gestern vormitlag stürzte ein
Pionier aus dem 3. Stock der Pionierkaserne auf den ge¬
pflasterten Hof und verletzte sich lebensgefährlich . Ob eine
Absicht oder ein Unfall vorliegt , ist noch nicht festgestellt.

r . Ulm , 6. Febr . Die Direktion des Gas - und Wasser¬
werks beantragt die Anstellung eines technischen Gehilfen
zur Ausarbeitung der Detailprojekte und Kostenvoranschläge
für die neue Grundwasserversorgung im Staatswalde Fischer¬
hausen bei Wiblingen . Die noch ausstehende gutachtliche
Aeußerung des Medizinalkollegimns über die Untersuchungen
des Grundwaffers wird nach privaten Mitteilungen aus
Stuttgart im günstigen Sinne erledigt werden . Angestellt

einem Langgeschoffe ohne Bleispitze . Er mußte mehrere
Schüsse aus jedes Tier abgeben , ehe er es tötete . Man
tut also gut , sich für die Klappmütze langer Explosivgeschosse
zu bedienen, die weit sicherer treffen und einen fürchterlichen
Wundkanal machen, besonders wenn sie auf Knochen treffen.

Fosheims letzte Klappmütze wälzte sich schließlich ins
Wasser und schwamm mit aufgeblasener Schnauzenhaube,
heißer brüllend und wütend vor Schmerzen , auf das Schiff
zu. Wir sahen jedoch, daß sie genug bekommen, und ließen
sie in Frieden , während wir das Boot aussetzten . Dann
legten wir ihr hinter den Finnen eine Leine um den Leib
und holten sie an Bord . Es war ein mittelgroßer „ Mützen-
teusel " .

Auch Bay schoß bei dieser Gelegenheit seine erste
Klappmütze . An den folgenden Tagen hätten wir leicht
noch mehr schießen können , doch konnten wir der Jagd nicht
viel Zeit opfern und sagten daher den Seehunden Lebewohl.
Sie hoben freilich die Köpfe und starrten uns verwundert
an als wir vorbeifuhren , dann aber legten sie sich wieder
nieder , um im Sonnenschein weiter zu schlummern.

Den größten Teil des Fleisches packten wir als Hunde¬
futter in Tonnen und Kisten ; von den rosigsten Stücken
aber bereitete uns der Steward ein Klappmützensteak , dem
er durch irgend welche geheime Künste einen recht guten
Geschmack gegeben hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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wird als Hilfsarbeiter der Waffelbautechniker Bühler aus
Degerloch.

Berlin , 6. Febr . Bei der Erhebung der Schaum¬
wein  st e u e r haben sich, wie die Nat .-Ztg . bemerkt , sehr
schnell Mängel  bemerkbar gemacht, die im fiskalischen
Interesse Aenderungen des Verfahrens notwendig erscheinen
ließen . Mit dieser Angelegenheit hat sich in der gestrigen
Sitzung auch der Bundesrat beschäftigt und einem Antrag
auf Ergänzungsabänderungen der Ausführungsbestimmungen
die Zustimmung erteilt . Worin die Aenderungen bestehen, ist
noch nicht bekannt.

r . Pforzheim , 5. Febr . Vorgestern abend brannten in
Enzberg eine Scheuer und das Doppelwohnhaus des Jo¬
hannes Müller und der Ehr . Greiner Witwe nieder . Das
Vieh und wenig Mobiliar konnten gerettet werden . Der
Gesamtschaden dürfte sich auf 18,000 — 20,000 ^ belaufen.
Entstchungsulsache unbekannt.

r . Mosbach , 5 . Febr . Vorgestern mittag wurde ein
gewisser Karl Gangloff aus Eßlingen hier aus der Elzach
gezogen . Er trug zehn Pfandscheine , ausgestellt von I.
Weil , Pfandleihgeschäft in Eßlingen , sowie einen auf Karl
Gangloff , Hintere Kirchstr . 9, Eßlingen , lautenden Bestell¬
zettel bei sich.

Deutsches Reich.
Berlin , 6. Febr . Der im Reichstag zur Annahme

gelangte deutsche Zolltarif  ist soeben in Buchform
in einer von Reichsamt des Innern veröffentlichten amtlichen
Ausgabe im Verlag der hiesigen Hofbuchhandlung von E . S.
Mittler u. Sohn erschienen.

Berlin , 6. Febr . In der Rede , welche der Reichs¬
kanzler Gras Bülow gestern im Landwirtschaftsrat gehalten
hat , äußerte er sich über die Handelsverträge wie folgt:
Herr von Soden fragte mich, wenn die Handelsverträge ge¬
kündigt werden . Die Diskretion und die Rücksicht auf die
verbündeten Regierungen , deren Mandatar ich bin , verbieten
mir , mich über diese Frage auszusprechen . Wir werden
bei den Handelsvertragsverhandlungen die Interessen der
Landwirtschaft mit besonderem Nachdruck vertreten ."

Dresden , 4 . Febr . Noch immer wohnt die graue Sorge
im kronprinzlichen Palais am Taschenberge . Wird der
kranke Prinz genesen, oder wird er wie seine Großmutter,
die Prinzessin Georg , dem Typhus zum Opfer fallen ? Im
Volke , dessen erst so enthusiastische Sympathie für die Kron¬
prinzessin einen sehr erheblichen Umschwung erfahren hat,
grollt es laut und leise : „Der Prinz würde rascher gesunden,
wenn die Mutter , deren Lieblingssohn ihr bildhübscher „Tia"
gewesen, an seinem Krankenbette säße ." Es geht zwar das
Gerücht , die treulose Mutter wolle in plötzlich erwachter
Sehnsucht zu dem kleinen Patienten nach Dresden eilen.
Das erscheint jedoch nicht glaublich , da sie ganz genau weiß,
daß sie vor eine fest verschlossene Pforte kommen würde;
hat sie doch mit ihren Rechten als Gattin auch die als
Mutter für alle Zeit „ verspielt und vertan ." Das fort¬
währende Forschen der älteren Prinzen nach dem Verbleib
der so plötzlich entschwundenen Mutter , ihr Drängen um
klaren Bescheid, wo sie weile , was aus ihr geworden , wann
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sie zurückkehre, war und ist eine peinvolle Qual für den
verlassenen Gatten und Vater , eine stete Verlegenheit für
die Hofbeamten und Bediensteten.

Dresden , 5 . Febr . Wie dem Dresd . Anz . zuverlässig
mitgeteilt wird , wurde Lachenal in Genf vom sächsischen
Hof verständigt , er solle der Kronprinzessin  Mit¬
teilen , sie dürfe weder die sächsische noch die österreichische
Grenze überschreiten.

Dresden , 5 . Febr . Das heute ausgegebene vierte Stück
des Gesetzverordnungsblattes für das Königreich Sachsen
vom Jahre 1903 enthält eine königliche Verordnung .vom
14 . Januar 1903 über die Verzichterklärung der Kronprin¬
zessin Marie Louise Antoinette Marie , sowie eine königliche
Verordnung vom 27 . Januar 1903 über eine Acnderung
der Verordnung vom 30 . Dez . 1902 , die sich auf die kron-
prinzliche Ehescheidung bezog.

Dresden , 5 . Febr . Der sächsische Eisenbahnrat hat
sich mit 15 gegen 5 Stimmen mit der vom Finanzmini¬
sterium vorgeschlagenen Reform der Eisenbahnpersonentarife
einverstanden erklärt.

Dresden , 6 . Febr . Hier behauptet sich mit aller Be¬
stimmtheit das Gerücht , Kronprinzessin Luise sei seit gestern
mittag oder abend bet ihrem kranken Kinde im Taschenberg¬
palais . Viele zuverlässige Personen wollen die Prinzessin
gesehen haben.

Ausland.
Die vielgenannte Tochter des Großherzogs von Tos¬

kana , Prinzessin Luise , scheint mit Giron in Mentone die
letzten Tage vor der Abreise nach Gens wenig angenehm
verlebt zu haben . Aus dieser Zeit datiert nachstehende Mit¬
teilung , die den Leipziger Neuesten Nachrichten aus Mentone
zugegangen ist : „Die Beziehungen Girons zur Demimonde
in Ostende , von denen in Mentone viel erzählt wird , er¬
füllen jeden anständig Denkenden mit Abscheu. Gerade die
Verbindung mit solch einem Menschen muß jede falsche Sym¬
pathie für die Prinzessin ersticken. Das in letzter Zeit auf¬
fällig scheue Wesen der Prinzessin erklärt sich aus der immer
prägnanter in Erscheinung tretenden Abneigung der Fremden¬
welt in Mentone und der Mentonesen selbst, soweit diese
nicht , wie z. B . der Wirt des Hotels u . a ., direkten mate¬
riellen Gewinn von dem Besuch der Prinzessin haben . Ge¬
lächter , höhnische oder spöttische Blicke, laute Rufe vor den
Hotelfenstern drücken in energifcher und nicht mißzuverstehen-
der Weife die allgemeinen Ansichten aus . Ebenso schmerz¬
lich dürfte für eine Frau von nur einigermaßen feinem
Empfinden und Takt das ostentative Abwendeu vieler Frem¬
den auf der Promenade sein . Gerade diese schweigende
Verachtung muß doppelt wuchtig auf die Seele der unglück¬
lichen Frau wirken , die nach allgemeiner Ansicht an der
Seite des Giron nur immer steigende Bitternis erleben und
ein beklagenswertes Schicksal finden wird ."

Wien , 6. Febr . In der Vorstadt Favoriten beging
ein Ehepaar Selbstmord . Beide standen in den siebziger
Jahren . Als Ursache haben sie in einem hinterlassenen
Briese Krankheit und Lieblosigkeit der Kinder angegeben.

London , 3 . Febr . Die Hinrichtung der beiden Kinder¬
mörderinnen Weiters und Sach , der bekannten Inhaberinnen

der „Finchley Kinderfarm " , ist heute morgen im Holloway
Gefängnis um 9 Uhr morgens erfolgt . Zwei Stunden
vorher wurde Beiden das letzte Frühstück gereicht , das sie
mit ziemlicher Ruhe genossen. Beide Frauen bewahrten
bis zum letzten Augenblicke eine merkwürdige Fassung.
Damit ist der Gerechtigkeit Genüge geschehen und dem
schändlichen Kinderhandel , der schier grausige Dimensionen
angenommen hatte , gewisse Grenzen gesetzt. Beide Frauen
waren verheiratet und ist die Zahl der von ihnen adoptierten
und ums Leben gebrachten Säuglinge leider nicht mit Sicher¬
heit festzustellen gewesen.

London , 5 . Febr . Nach einer Depesche aus Windsor
verbrachte König Eduard eine vorzügliche Nacht , stand früh
auf und erledigte seine Korrespondenz wie gewöhnlich.

London , 5 . Febr . Aus den amerikanischen Nachrichten
geht hervor , daß die Stimmung in der Union sich seit Speck
v. Sternbergs Ankunft entschieden zu Gunsten Deutschlands
geändert hat . Der britische Botschafter Sir Michael Her¬
bert hat sich mit Bowen überworfen , während Sternberg
sich vorzüglich mit den amerikanischen Staatsmännern steht
und ihnen das größte Vertrauen einflößt.

London , 4 . Febr . Dr . Coltmann , seiner Zeit Arzt
Li-Hung -Tschangs und seit Jahren chinesischer Hofarzt teilte
dem Standard mit , daß ein schlimmerer chinesi¬
scher Aufstand als es der Boxeraufstand  war,
bevorstehe . Die Fremden in Peking  werden dann
ohne  Schutz sein, und Grausamkeiten ganz anderer Art
als vor zwei Jahren werden die Welt in Bestürzung setzen.
Die Schuld hieran tragen die Aliierten , namentlich Amerika,
das die früheren Grausamkeiten zu milde behandelte.

Petersburg , 6. Febr . Aus Batnm wird ein großer
Brand der Naphtcffabrik von Mantaschew gemeldet.

Tanger , 5 . Febr . Die gestern auf Grund einer offi¬
ziellen Mitteilung der spanischen Gesandtschaft gemeldete
Gefangennahme Buhamaras hat sich nicht
bestätigt  und es wird bereits widersprochen . Der ma¬
rokkanische Minister ist ohne Nachricht.

Chicago , 5 . Febr . Der Korrespondent des Times be¬
richtet ans Bay Cito im Staate Michigan , daß am ver¬
gangenen Dienstag ein furchtbarer Sturm über die Ginao-
Bai niedergegangen ist, wobei sich Eisschollen lösten , aus
welchen sich 40 Fischer - Hütten  errichtet hatten.
Die Fischer  samt den Hütten  wurden wegge-
schwemm  t.
>—>„ .«.» - - -

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 9. bis 14 . Februar 1903.

Tübingen,  10 . Febr . Viehmarkt.
Calw,  11 . Febr . Vieh -, Roß - und Schweinemarkt.
Neuenbürg,  11 . Febr . Vieh -, Roß - und Schweinern.
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Im Distrikt Galgenberg Abt . Lconhardtsberg , mittlerer und
Hinterer Galgenberg , Kohlplaltenberg und Lündlesberg kommen am

Montag , den S. Februar
430 Rm . Nadelholz -Scheiter und Prügel (worunter
2 Rm . forchene Roller 1,5 m lang , zu Garten¬
pfosten brauchbar ) nebst 1000 Büschel Nadelreis
zum Ausftreich.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr ans der
Höhe der alten Steige nach Oöerjeltingen am

obern Waldtrauf.
Gemeinderat.

Emminge « .

Zur Anfertigung von Feuerwehrjoppen bedarf die Gemeinde
etwa 25 Mtr . schwarzgraumeliertes Tuch.

Bemusterten Offerten sieht in Bälde entgegen
Gemeinderat.

Nagold.
Unterzeichneter erlaubt sich sein reichhaltiges

Lager in

W - >>. W -Mm
im Preise von 40 ab in empfehlende Erinnerung

zu bringen . Sowie ca. 50 Bund I . Qualität

Mp - Samt -Knospe « "WI
gibt ab

NIIIi . » « rr , Küfereiu. Weinh.,
Kirchstraße.

Einen kräftigen Zange»
nimmt in die Lehre der Obige.

Das

Konkursverfahren
über den Nachlaß der verst . Johann
Bernhard Renz , Zieglers Witwe
in Emmingen , wurde durch heu¬
tigen Beschluß

eiu gestellt,
da sich ergeben hat , daß eine den
Kosten des Verfahrens entsprechende
Konkursmasse nicht vorhanden ist.

Nagold,  dm 4 . Febr . 1903.
Amtsg .-Sekretär Schaufler.

6UH

Nagold.
Eine

samt dem Kalb ver¬
kauft Gustav Schwarz,

Mehlhdig.

Nagold.
7". Ein schönes, star-
' ^ kes, zum erstenmal

13 Wochen trächtiges

M utterfchwein
verkauft Joh . Knöller.

Nothfelden.
Ein hochträchtigesMutter¬

schwein
verkauft Bäcker Rentschler.

Die Wahl der Vertreter zur Generalversammlung
findet am Sonntag , de » 8 . Februar d . Js . nachmittags im
kleinen Rathaussaal  dahier statt , wozu alle beteiligten Arbeitgeber
und Arbeiter , soweit sie volljährig und im Genüsse der bürgerlichen
Ehrenrechte sind, hiedurch eingeladen werden.

Zu wählen sind auf 3 Jahre und zwar:
«m 2 Uhr : 24 Arbeitgeber -Vertreter,
um 3 Uhr in nachstehender Reihenfolge:

von Nagold 30 Arbeiter -Vertr.
„ Ebhaufen 5 „
„ Effriugen 1 „
„ Emmingen 1 „ „

von Gültlingen lArbeitervertr.
„ Haiterbäch4
„ Rohrdorf 2 „
„ Wildberg 4 „ ,,

(Die westcren Gemeinden des Kasienbczirks irifft 'S keine Vertreter .)
Die Herren Ortsvorsteher bezw. Ortskassierer der bezeichneten aus¬

wärtigen Gemeinden werden ersucht , geeignete Wahlvorschläge rechtzeitig
anher mitzuteilen , um diese erforderlichenfalls gemäß Z 57 u Abs. 4 der
Stat . verwerten zu können.

Nagold,  den 31 . Januar 1903.

Der beauftragte Hauptkasfier:
Stadtpfl . Lenz.

Die Agentur derWürtt .Spurkusse
in KuiterbucH

ist in die Hände des Unterzeichneten übergegangen.
Die Württ . Sparkasse nimmt von Dienstboten , Arbeitern , niederen

Bediensteten , Kleinbauern und Kleinhandwerkern Einlagen an , verzinst
solche mit 3 °/4°/o  und leistet Rückzahlungen in der Regel ohne Kündigung
Die Agenturen vermitteln Einlagen und Rückzahlungen kostenfrei.

Kaufmann G »t«kunst (Firma Munzing).

kolllveilerLekk
S.VK äsr 8ektkelterei Rottveil fÄ.

StzüsrLl-Vsrtrster: ksr! Spinaler, Stuttrsi't, 7e1ek»» 4- 28.
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Nagold.
Ueber die W ntcnnonatc werden

Dienstags und Freitags

I ^ olLtLLILLLZM-
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abgegeben.

Emmingen.
Tüchtiger

«Mor
sucht sofort Stellung.

Zu erfragen bei
Adolf Rath.

Nagold.

Möbel'schreiner-
Kes»ch.

Ein solider , tücbiiger ( lediger)
Arbeiter findet dauernde Beschäfti¬
gung.

Einen frMiqen Knaben
nimmt in d e Lebre

Fr . Lutz, Schreinermür.

Nagold.

WruHbinder *-

LetzEngsgefuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

unter günstigen Bedingung , n aufs
Frühjahr in die Lehre

CH . Schüttle , Buchbinder.
Nagold.

Lehrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen , kräftigen
Jungen

nimmt bis Frühjahr in die Lehre

Hermann Bertsch,
Schreinermstr.

Suche für mein Tapezier - und
Polstermöbetgeschäft einen ordent¬
lichen Jungen unter gut . Beding.

Zrivpi »,
Tapezier und Dekorateur,

vorm . I . Schuon , Pforzheim.

Ein kräftiges Mädchen für Küche
und Haushalt wnd gesucht . Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten das
Kochen gründlich zu erlernen.

Pforzheim.
Weinstube zur grünen Au:

Karl Stark.

si»g»n« srtig «sie »Inrig»
l-olteei » mit torsn

v . 40ü00M . öMßkvjM6.
(hsupttraffsr lS0ll0 « II. )

riskung gsesntleet - m 9. User.
IS I ôss 12 Zk!r. korto uvä I^ 8ts
2S kkx . dsrriskev äurek äis

e Osnsnalassnlur'
kbsrk . kstrsr , Stuttgart.
In Xn ^ olcl bvi ü.
lioocksl , Lxpvck . ck. Nit «,
tr . tjvdmiet.

Blutstockung
straße 26. Aufbewahren.

Die Kanzlei des
K . Bezirksnotariats Nagold
vefiudct sich von fitzt au im Hause des Herrn Werkmeisters Heinrich
Benz hier, Langeftraffe Nr . 502 , im obersten Stock.

Nagold,  den 4 . Februar 1903.

Bezirksnotar Oelschlaeger.
MW
WWW»

K ES8LdLkt8 - LmpksLÜVllK.

^ Einer werten Kundschaft diene zur gefl . Nachricht,
^ daff ich das Geschäft meines verstorbenen l . Mannes in
^unveränderter Weise weitersühren  werde . ^
^ Für das seither geschenkte Vertrauen bestens M
M dankend , bitte ich freundlich auch nm ferneres gütiges W

Wohlwollen . U
E Achtungsvoll ^

Z Johs . Weutter , 8!
^ Bäckermeisters Witwe . ^

Nagold.

-F»
Unterzeichnete verakkordieren die bei einem Neubau anfallenden

Bauarbeiter ! im Submissionsweg.
1 ) Lieferung von fertigen Hochdorfer Steinen im Betrag v . ^ 1 600
2 ) Zimm -rarbeiten im Betrag von
3 ) G '-Pfirarbciten „
4 ) Schdeinerarbciten „
5 ) Schlosscrarbeiten „
6 ) Glaserarbeiten „
7 ) Fiaschü . ra -.beitcn „
8 ) Anitrichäf beiten „
9) Topczicrardciteu „

3 600
1000
8 000
1500
1200

900
1100

120

Offerte wolle mau spätestens bis

Samstag, 14. - s. nachm. 2 Uhr
um welche Zeit die Angebote geöffnet werden , im Gasthaus z. Ochsen
einreichen . Zahlungen und Kostenvoranschläge liegen in unserem Bureau
zur Einsicht auf.

Beutler «. Drescher,
Baugeschäft.

Nagold.

ausgezeichnet zur Reinigung der Dunggrubcn , dabei gutes Düngemittel,
100 liK Mk . 0 , 50 lex Mk . » .SO sackfrei.

KotLLob Schnriö.

tehrlings - Grluch.
Einige Knaben aus achtbarer Familie finden auf kommende

Aftern Lehrstelle bei sofortigem Wochenlohn. Nach Schluß der
Lehrzeit wird hoher Verdienst zugesichert.

Ltn « LL «L
L i.j outsrmkabrllr,

Rohrdorferstraßc.

Nur echt
mit der

berühmten
Ankermarle.

Richters
Ankev-Pain -Expeller,

altbewährte schmerzstillende Einreibung ; zum Preise
von 50 Pf . und 1 M . vorrätig in allen Apotheken.
Jede Flasche ist zum Beweise der Echtheit mit der
Fabrikmarke Anker versehen , worauf man beim
Einkauf achten wolle.

In 100 Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kamvfcr 1,5
— Äth. Öle (Rosmarin , Thymian , Lavendel usw.) 2.5 — Pseffer-
münzwasser 15 — Melisienwasser 15 — Kamillenwasser10 — Med.
Seife 1 — Salmiakgeist 8 — Gefärbt.

Richters
Anker -Fenchelhonig,

altbewährtes Linderungsmittel bei Husten , Heiserkeit
und Verschleimung ; wird von allen Kindern gern
genommen . Preis 50 Pf . und 1M . Beim Einkauf
verlange man ausdrücklich Anker - Fenchelhonig.

USSS

kls g o Iä.
Ktsät seäsr bs -w » ctsren Lvrsiofsk

OL »-! ttö !r,v
l. 0U >86 KIUM

VLkrl.0875
Im sssdi-uktv 1303.

Zur kommenden Bansaison empfehle mein Lager irr

MM. L - ll . v -vLÜLVN a—
jeden Profils.

Im Interesse rechtzeitiger Lieferung wird gebeten , Anfträge für
das Frühjahr jetzt schon aufzugeben.

Eisenhandlung.

IH . lt8lÄs,A8vdWMM , ksolcnsng^ kildrdm kclMGll
mit Ssniln - kstotoe rum

Zsennliolr -8s § en unä
Lpslten, rum Letcieb von

vc680llML86kiN6N,
Vb8tmlidl6n,

VkL886rpumpen kte . A—

: ^ sxHIsrdsok,8tuttgsttVßkrelMea cliired As kiMMreitretuaZ

Nagold.

Zu Fastnacht empfiehlt

Masken,
Bärte,

Mützen,
Fächer

in großer Auswahl

Haiterbachcrstr.

Verjüngt!
erscheinen Alle , die ein zartes , reines Ge¬
sicht , rosiges , jugendfr . Aussehen , weiße
sammetweiche Haut und blendend schönen
Teint haben . Man wasche sich daher mit:

Radebeuler Menmilch -Seife
r . Lerxmaiia L ko., k^ ebeol-vrooLen

Schutzmarke : Steckenpferd
ö, St . 50 Pf . bei : G . W . Zaiser.

WittsMmch
durch die so lästigen Bronchialkatarrhc
verursacht .sowie quälender Husten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch v Istr . I . inckvr »n »« ^ 6r ' 8
8itlu8 - lk «»nb <»n « In Schachteln
ä 1 ^ bei Cond . H . Lang , Nagold
u .in Wildberg :A . Frauer . (HV .f

Zwiebelkuchen
Feb . bet Fr . Kläger , Bäckermstr.

L ^ 1.20, 1.40, I .so, 180 xr . in
VLokstsn von . unä Ntuuä bfoblo-Illdntb
iiabiirlial ! geröstet  unä bodikein ii»
tznalltäi , Nesdalk hkSlS

LugZ v sn,
cie-bsü-voller Weetli

ss!b̂ <

In Egenhausen : I . Kaltenbach,
Gültlingen : I . G. Hummel,
Mötzingen : A. I . Speidel,
Oberjettingen : I . N. Killinger.
Nothfelden : Canr d Wolf. sM

We Milch u Blut
steht ein Gesicht mit zartem , weißen,
rosigen Teint , sowie ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinigkeiten . Dies
wird erreicht durch den Gebrauch von

Steckenpserd -Lilienmilchseife
L St . 50 A bei Otto Drißner.

Frischen

8t » Uckii > » A
Pferdedung bevorzugt, kamt 4—
Wagen und zahlt guten Preis

I >. XuK « 1ck.

jIiirlilIleIikIiiIjf . ikil . Hwst«
sind

Pröpper 's Spezialkochbücher
Kartoffeiküche , Fischküche , Wildküche,
Mehlspeisen , Salatküche , Einmacheu
u . Konservieren von Obst u . Gemüse,

Alte Hof - und Klosterküche,
Schlachtküche.

Preis pro Bd . eleg . geb . nur Mk . 1.
Verlag der

Jaeger 'schen Verlagsbuchhandlung,
Leipzig.

Zu beziehen durch die
G . W . Zaiser 'sche

Buchhandlung.

Plütz-Staufer-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold - und Silber-
mcdaiücnprämiert , unübertroffen zum
Kitten zerbrochener Gegenstände bei:

Gottl . Schund , Kaufm.

Streng reelle und billigste Bezugsquelle!
In mehr als ibvooo Familien im Gebrauchet I

Ksnsefkäsrn,
GSnIedauneiiu .alle  anderen Sorten Bett^
ledern Neuheit n. beste Rciniauni, qarantirtl
PreiSW. Bettjcdern P. Piund sllr o.sv ; I ^ t;
140 . Prima Halbdaunen 1.60; 1,80. Polar»
ledern: halbwetst2. weistS.SO. Stlberwelste
Gänle- u. SchwanenscdcrnS; S.SO; 4; S. Echt
chincst Ganzdaunen 2,SO! s. Potardauncn S;
« ' b Jedes belieb. Quantum zollfrei geg.
NachnahmeI Zurücknahme auf unsere KostenI

?66ll6I ' Ol), »erkorl. b
jj 1421 in Westfalen.
U »M - Proben und PretSllsten , auch über
I » ett - toa « und kt-rtln « ketten  tostensrel.
I Anaate der prslstanen  mr ßedernprobcn

erwünschti ^

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag,  8 . Febr . : fiolO Uhr

Predigt . fiü2 Uhr Christenlehre

(Töchter ) . _

Gottesdienste der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonnlag,  8 . Febr . : Vorm.
0,10 Uhr u . abends V- 6 Uhr Predigt.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Karl Paul Dietrich Hölzle,
Sattlermeister und Katharine Louise
Blum.
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